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172 l . Weinaccis und Ohmgeld .

D. Weinhandlungspatente
und Controle der Pateutkeller .

119 .

Acciſe - Ordnung .

§. 13 .

Weinhaͤndler alſo , welche in dieſer Kategorie

der Gewerbſteuer unterliegen , und nur Weinhan⸗

del en gros treiben , zahlen weder bei dem An⸗

kauf noch bei dem Verkauf Acciſe ; ſie duͤrfen aber

deßwegen nicht auſſer dem Reif verkaufen.

120 .

Finanzminiſt - ⸗Verordn. vom 3. Auguſt 1814 .

Iin ſtruktion

fúr die Acciſoren uͤber die Aufnahme der Weine

in den von den Wirthſchaftskellern ſeparirten

Weinhandlungskellern der Wirthe .

Durch die von den Kreisdirektorien , den Ober⸗

einnehmereien und niedern Accisbeamten haͤufig

angebrachten Klagen uͤber die Unterſchleife , welche

ſich manche Wirthe zu Schulden kommen laſſen ,

die auſſer ihren Wirthſchaftskellern noch abgeſon⸗

derte Weinhandlungskeller beſitzen , hat man fidh

veranlaßt geſehen , zur Verhuͤtung dieſer Unter⸗

ſchleife folgende Kontrole anzuordnen :

1 ) Kein Wirth , dem geſtattet worden iſt , neben

ſeinem Wirthſchaftskeller einen davon abge⸗
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ſonderten Weinhandlungskeller zu halten , darf

in dieſem letztern Wein einlegen , oder daraus

abfaſſen , ohne den Acciſor herbei gerufen zu

haben , bei Strafe von 10 Rthlr . fuͤr den

erſten , 20 Rthlr . fuͤr den zweiten , und je

weiteren 10 Rthlr . fuͤr jeden weitern Con⸗

traventionsfall .

Gleiche Strafe trifft die Kuͤfer, welche ſich

zu heimlichen Weineinlagen oder Abfaſſungen

gebrauchen laſſen . Unabhaͤngig von dieſer

Strafe ſind diejenigen Strafen , welche im

Art . 15 der Ohmgeldsordnung Nr . 1 und 33 )

gegen Wirthe ausgeſprochen ſind , welche

heimlich Wein aus ihren Weinhandlungskel⸗
lern in ihre Wirihſchaftskellern verbringen ,

fo wie diejenigen Strafen , welche die Ver⸗

ordnung vom 16 . Sept . 1812 gegen die Wein⸗

haͤndler uͤberhaupt feſtſetzt , die an accispflich⸗

tige Perſonen , die in dem nämlichen Orte

wohnen , Wein abgeben , ohne daß ihnen

zuvor die geloͤsten Aeciszeichen vorgewieſen

werden .

2 Die Acciſoren haben uͤber ſaͤmmtliche Wein⸗

einlagen und Abfaſſungen der Wirthe , welche
in ihren Weinhandlungskellern geſchehen , ein

Verzeichniß zu fuͤhren.

) Vergleiche Art . II . der landesherrlichen Verordnung vom

22 . Juni 1826 . ( Nr . 156) ,
:
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3 )

" D

5 )

Die Vorraͤthe ſind am 1. Sept . aufzuneh⸗

men , und von dieſem Zeitpunkt an iſt jede

Einlage zu - und jede Abfaſſung abzuſchrei⸗

ben . Wenn ein Faß zerſpringt , ſo iſt hievon

dem Acciſor ſogleich die Anzeige zu machen ,

damit derſelbe den Abgang unter der Rubrik

der Abfaſſung ſogleich bemerken kann .

Nach Verfluß des Rechnungsjahrs werden

die Regiſter geſchloſſen , die Vorraͤthe aufge⸗

nommen , und das Reſultat der neuen Auf⸗

nahme wird mit dem Regiſterausweis ver⸗

glichen . Die Differenz , welche nach dieſer

Vergleichung erſcheint , darf den muthmas⸗

lihen Abgang an Zehrung und Hefen nicht

überſchreiten ; dieſer Abgang wird als Durch⸗

ſchnitt fuͤr alle Gattung Weine auf 6 Stuͤtzen

per Fuder jaͤhrlich feſtgeſetzt .

In das fuͤr das neue Rechnungsjahr zu er⸗

oͤffnende Regiſter wird der Vorrath , ſo wie

er ſich nach der neuen Aufnahme hergeſtellt

hat , uͤbertragen .

Die Acciſoren werden die Impreſſen zu den

zu fuͤhrenden Regiſtern von den Obereinneh⸗

mereien zugeſtellt erhalten .
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Formular
der Regiſter und der Art , wie ſie gefuͤhrt werden ſollen .

Namen des Weinhändlers .
N. N .

1. 2. 5. 4, 5.

Weineinlagen Datum der | Weinabfassungen

im neuen Gintagen undi im nenen
Maas . [von wem ? Abfaſſungen . ] fuͤr wen ? Maas

FdſoShſeSt 5d OhlSt
10 ( —Vorrath nach

der letzten
Aufnahme .

— 6fN . N. von N. den 12 . Mai
den 20. ditto [N. N. von . [ 15 —
den 2. Aug. [N. N. von . — 82

73 fN. N. von N. den 25. Dez.
;

1er ie:

11/513 21342
2413 |2 [ Weinabfaſſung

921 Reſt .
8| 6 | 6 | Borrath bei

der neuen
Aufnahme .

—155 ] Differenz .

Nota Hier wird nun bemerkt , ob die
Differenz dem geſetzlichen Abzug für

Hefen und Abgang gleich iſt , oder
um wie viel ſie denſelben überſteigt .

N. den 1. Sept . 1815.

Acciſor .
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121 .

Fin . Miniſt . v. 28 . Februar 1815 . Nro . 3018.

Nachdem durch die Verordnung vom 3. Auguſt

1814 Reg. ⸗Bl. Nro . XV . für die Kontrole der

beſonderen Weinhandlungskeller der Wirthe ge⸗

ſorgt iſt , ſo nimmt man weniger Anſtand , dis - ⸗

penſando Patente fuͤr beſondere Weinhandlungs⸗

keller zu ertheilen , die nicht ganz in der durch

das Geſetz beſtimmten Art von den Wirthſchafts⸗

kellern getrennt ſind . Allein es erfordert die Ge⸗

rechtigkeit , daß unter gleichen Vorausſetzungen

jeder Wirth gleich behandelt werde , und deßhalb

hat man folgende Bedingungen der Bewilligung

feſtgeſetzt.
1 ) Wer fuͤr einen beſonderen Weinhandlungs⸗

keller , der nicht vorſchriftsmaͤßig von dem Wirth⸗

ſchaftskeller getrennt iſt , ein Patent loͤſen will ,

muß wenigſtens ein Patent Vter Klaſſe fuͤr die⸗

ſen Keller bezahlen .

Wirthſchaftskeller und Weinhandlungskeller

muͤſſen wenigſtens durch eine Wand getrennt ſeyn ,

und verſchiedene Eingaͤnge haben .

3 ) Bei der erſten Defraudation oder bei der

erſten Unrichtigkeit , die ſich aus der Vergleichung

der Einlagen in den Weinhandlungskeller mit den

Abfaſſungen und dem Vorrath zur Beit der Auf -

nahme ergeben werden , ift die ertheilte Bewilli⸗

gung zuruͤckzunehmen.
4 ) Die Bewilligung fann nur von dem Finanz⸗
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miniſterium , auf den Vortrag des Kreisdirektoriums
ertheilt werden , und muß ale gwei Jahre er -

nenert werden ” ) .

122 .

Fin . ⸗Miniſt . v. 18 . März 1816 . Nro . 3954 .

Die Ertheilung der Weinhandlungs - Patente be —

treffend .

In Erwaͤgung , daß die fruͤheren Verordnungen
wegen Beſteuerung des Weinhandels durch die

Einfuͤhrung der Gewerbsſteuer verſchiedene Modi⸗

fikationen erlitten haben , findet man ſich bewo⸗

gen , das , was fuͤr die Zukunft zu beobachten iſt ,
in Folgendem vorzuſchreiben :

Nei

Wer Weinhandel treiben und auf die den Wein -

haͤndlern in der Accis - und Ohmgeldsordnung zu⸗

geſtandenen Vortheile Anſpruch machen will , muß

dieſes jedes Jahr deklariren , und , zu ſeiner Le—⸗

gitimation , um ein Patent nachſuchen .

S. 2.

1 Die Vortheile des patentiſirten und gewerb —
ſteuerpflichtigen Weinhaͤndlers vor dem unpaten⸗

tiſirten , der keine Gewerbſteuer zu bezahlen hat ,
beſtehen darin , daß er weder ſeine Vorraͤthe noch
den Wein , welchen er waͤhrend des Jahres ein —

*) Die Bewilligung wird nunmehr von der Steuerdirektion

ertheilt .

12
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legt , veracciſen muß , ſondern bloß am 1. Mai

jeden Jahrs feine Conſumtion “ ) anzugeben und

den Accis davon zu berichtigen ſchuldig iſt .

2 ) Der Producent oder Gefaͤllbezieher , deffen

eigener Erwachs oder Gefaͤllbezug ohnehin accis -

frei eingelegt werden darf , erwirbt ſich hiernach

durch das Patent und die Zahlung der Gewerb⸗

ſteuer nur das Recht , auch gekaufte , auf Schul⸗

digkeiten angenommene , oder auf andere Art

erworbeneWeine , accisfrei einlegen zu duͤrfen .

3 ) Der Wirth , welcher ein Patent fuͤr einen

von ſeinem Wirthſchaftskeller vorſchriftsmaͤßig ab⸗

geſonderten Weinhandlungskeller erhaͤlt, genießt

alle Vortheile des patentiſirten Weinhaͤndlers jedoch

mit folgender Beſchraͤnkung :

a ) daß er unmittelbar aus dieſem Keller keinen

Wein zur eigenen Konſumtion oder fuͤr ſeine

Gaͤſte verwenden und nur gegen Entrichtung

des Acciſes und Ohmgeldes in ſeinen Wirth⸗

ſchaftskeller verbringen darf ;

b ) dag er gu jeder Einlage und Abfaſſung , nach

der beſondern in Wirkſamkeit bleibenden Ver⸗

ordnung vom 3. Auguſt 1814 Reg . Blatt

Nro . XVV. den Acciſor der Kontrole wegen ,

herbeirufe .

4 ) Durch ein auf den Wirthſchaftskeller erlang⸗

tes Patent erhaͤlt der Wirth nur das Recht , den

) Siehe Nro . 28 .
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Accis von den aus dieſem Keller unmittelbar ins

Ausland verkauften Weinen zuruͤckzuverlangen ,
da eine Verguͤtung des Ohmgelds auch ohne Pa —
tent ſtatt findet . Von den Weinen , welche er

aus dieſem Keller im Inland en gros abſetzt ,
ſind aber die Kaͤufer , bei der To gegen

Freiſchein , accisfrei .

§. 3.

Jedem Landeseinwohner darf ein Patent er —

theilt werden , mit einziger Ausnahme der landes⸗

¼herrlichen , ſo wie der allgemeinen und Localſtif —

tungsverwalter , wenn ſie Weinkeller unter ſich
haben , der Obereinnehmer , Ober - und Unterin⸗

ſpectoren . Den Wirthen darf nür dann ein Paz
tent auf einen beſonderen Weinhandlungskeller
ertheilt werden ,

wenn nachgewieſen iſt , daß derſelbe von

ihrem Wirthſchaftskeller ſo abgeſondert iſt ,
daß der Transport von jenem in dieſen nur

auf offener Straße geſchehen kann , oder

b) wenn die Bedingungen der Generalverfügung
vom 28 . Februar 1815 Fin . ⸗Min . Nro . 3018

erfuͤllt werden .

Auslaͤndern kann ein Patent ertheilt werden ,
wenn ſie ein eigenes Etabliſſement im Lande haben,
und einen im Lande beſtaͤndig ſich aufhaltenden

Geſchaͤftsfuͤhrer, der alle auf das Gewerb fallende

buͤrgerliche Laſten traͤgt . Ohne dieſe Bedingung
iſt keinem Auslaͤnder ein Patent zu ertheilen .

Ad
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§. 4.

Die Patente werden nach folgenden 9 Klaſſen

ertheilt :
j ;

I . Klaſſe fuͤr ein Lager von 1 bis 10 guder .

Ikhanreon m m Aberin: 10i 20y

Die manm Ors EmN W r 40 r

Ve e a S 40 m 60 „

600 » 80 „

Virna rinra yan 80 r~ 400 vr

VII . „ oon non 14100 140 „

VIII . „ non moon 440 v 1480 v

IKa maa a arae Tiot

§. 5.

Die durch das Patent erlangte Befugniß zum

Weinhandel geht bloß auf die Perſon des Paten —⸗

tiſirten , es kann daher Niemand auf das Patent

eines Dritten Weinhandel treiben , doch ſind hie⸗

von die Erben eines Weinhaͤndlers , ſo lange das

Weinlager unvertheilt bleibt , ausgenommen . Meh⸗

rere Perſonen koͤnnen , wenn fie aùh einen gez

meinſchaftlichen Keler haben , fein Patent in Ge -

meinſchaft erhalten , auſſer wenn ſie in einer wah⸗

ren offenen Handlungsgeſellſchaft ſtehen , in wel —⸗

chem Fall das Patent auf die Compagnie aus⸗

geſtellt wird .

§. 6. J

Das Patent ift nur für den Drt guͤltig, wo

ſich der Weinhaͤndler als ſolcher deklarirt hat .

Wer : in mehreren Orten Weinhandel treiben will ,
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muß dieſes in jedem Ort beſonders deklariren ,
und ſich in jedem ein Patent ausfertigen laſſen .

Denjenigen Wirthen , welche fuͤr einen vorſchrifts —

maͤßig ſeparirten Weinhandlungskeller und

zugleich fuͤr den Wirthſchaftskeller “ ) paten —
tiſirt werden wollen , muͤſſen fuͤr jenen nnd die⸗

ſen beſondere Patente ausgefertigt werden . Die

patentiſirten Wirthe muͤſſen auch die Gewerbs —

ſteuer nach dem durch jedes dieſer Patente gege —

benen Maasſtab beſonders entrichten , da der § . 16

der Gewerbsſteuer - Ordnung uͤberhaupt auf den

Weinhandel nicht anzuwenden iſt .

Die Gewerbsſteuer vom Weinhandel muß fuͤr
das ganze Jahr entrichtet werden , wenn auch

Jemand den Weinhandel im Lauf deg Steuer -

jahrs anfaͤngt oder aufgibt . ( Gew . - St . - Ord . §. 47 . )

. 7 .

Die durch die Klaſſe des Patents ausgedruͤckte

Groͤße des Weinlagers darf in keinem Zeitpunkt

uͤberſchritten werden , bei Strafe der vierfachen

jaͤhrlichen Steuer , welche nach dem wirklichen

Weinlager zu entrichten geweſen waͤre . “ “ )

) Siehe Nro . 124 .

**) Anmerkung .

Fin . ⸗Miniſt . vom 15. October 1825 . Nro . 5992 .
Da bisher verſchiedene Anſichten uͤber die Beſtrafung
der Weinhaͤndler obwalteten , welche ihr Weinlager uͤber

die Befugniß des Patents vergroͤßerten , ſo wird entz

ſchieden , daß nur die Differenz der zu entrichtenden Steuer

zwiſchen dem gelösten , und dem zu loͤſenden Weinhandlungs⸗
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§. 8.

Weinproducenten und Gefaͤllbezieher , welche

auſſer ihren ſelbſt erzeugten Weinen auch noch

Wein kaufen , oder fuͤr ſonſtige Schuldigkeiten

annehmen , und in Beziehung auf dieſe Weine

die dem Weinhaͤndler zugeſtandenen Vortheile gez

nießen wollen , ſind verbunden , ein Weinhandlungs⸗

patent zu begehren , das ihrem kuͤnftigen Einkauf

und ihrem Vorrath an eigenen Weinen entſpricht ,

welche von fruͤheren Herbſten , als dem des Pa⸗

tentſteuerjahrs und dem des naͤchſtvorhergehenden
Jahres herruͤhren.

§. 9.

Die Aecciſoren , Steuereinnehmer und Zollgar —⸗

diſten haben bei gegruͤndetem Verdacht , daß ein

Weinhaͤndler ein groͤßeres Lager halte , als er

uad feinem Patent berechtiget iſt , dem Oberin⸗
ſpektor die Anzeige zu machen , der alsdann un⸗

ter Zuzug des Denunzianten und zweier Gerichts —

perſonen oderRathsglieder des Orts , das Lager

patente die Baſis des Strafanſatzes gebe ; und in der Ab⸗

ſicht , eine gleichmaͤßige Behandlung dieſer Faͤlle einzu⸗

fuͤhren, der §. 7 der Finanzminiſterial⸗Verfuͤgung vom

18. Maͤrz 1816 , die Ertheilung der Weinhandlungs⸗

patente betreffend , dahin geaͤndert :

N

„ Die durch die Klaſſe des Patents ausgedruͤckteGroße

des Weinlagers darf in keinem Zeitpunkte uͤberſchrit⸗

ten werden , bei Strafe der vierfachen jaͤhrlichen Steuer ,

welche nach dem wirklichen Weinlager weiter zu ent⸗

richten geweſen waͤre. “
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aufzunehmen , und wenn das Patent wirklich uͤber —

ſchritten iſt , dieſes dem Amt zur Beſtrafung an⸗

zuzeigen hat . Die Strafe wird , wie alle Zoll⸗

und Accisſtrafen vertheilt und verrechnet .

§. 10 .

Ueberſteigt bei der vorgenommenen Unterſuchung

ein Weinlager das patentmaͤßige Quantum in den

zwei erſten Klaſſen nur um ½s , in den uͤbrigen

aber nur um ½ , ſo ſoll die § . 7 bemerkte Strafe

nicht eintreten ; jedoch hat der Weinhaͤndler , wenn

das patentmaͤßige Quantum auch unter dieſem

Betrag uͤberſchritten iſt , die Koſten der Unter —

ſuchung zu tragen .

§. 11 .

Weinhaͤndler , welche zugleich Produzenten oder

Gefaͤllbezieher ſind , oder beides zugleich , koͤnnen

keiner Strafe unterworfen werden , wenn ihr

Lager das patentmaͤßige Quantum

a ) vor dem Herbſte des Steuerjahrs , nur um

den Betrag des eigenen Erwachſes oder des

Gefaͤllbezugs des vorhergehenden Herbſtes ,

und

b) nach dem Herbſte nur um den eben bemerk —

ten Betrag nnd den Betrag des eigenen Erz

wachſes oder Gefaͤllbezugs von dem Herbſt

des laufenden Jahrs uͤberſteigt.
Als eigener Erwachs koͤnnen aber nur diejeni⸗

gen Weine angeſehen werden , welche aus der Ge —

markung des Orts , wo der Weinhaͤndler paten⸗
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tiſirt iſt , oder aus inlaͤndiſchen , unmittelbar an⸗

grenzenden Gemarkungen von eigenen oder gepach —
teten Reben gezogen werden ; bei der Kellerei der

Standes - und Grundherrn , der Korporationen

und Stiftungen werden diejenigen Weine als eige —

ner Erwachs angeſehen , welche von eigenen oder

gepachteten Reben in dem Verwaltunsbezirk der

Kellerei innnerhalb Landes gezogen oder als Ge —

faͤll erhoben worden ſind .

§. 12 .

Bei vorkommenden Unterſuchungen ſoll der Bez

trag der Gefaͤllweine aus den Rechnungen erho —

ben werden , eben ſo wie der eigene Erwachs ,

durch drei Weinbauverſtaͤndige im hoͤchſten Ertrag

des betreffenden Herbſtjahrs pflichtmaͤßig geſchaͤtzt
und dieſem Taxato noch 10 PCt . beigeſchlagen

werden .
i

5. 43 .

Die Deklaration ( §. 1 ) muß bei dem Vorſtand

des Orts geſchehen , durch Unterzeichnung eines De —

klarationsbillets . Iſt der Deklarant ein Wirth ,

ſo muß er anzeigen , ob er ein Patent fuͤr ſeinen

Wirthſchaftskeller oder fuͤr einen beſondern Wein —

handlungskeller oder Patente fuͤr beide verlangt .

Wer auſſerhalb ſeinem gewoͤhnlichen Wohnort
ein Weinlager halten will , muß Jemand zur De —

klaration beauftragen , der an dem Ort des Wein —

lagers ſeinen gewoͤhnlichen Wohnſitz hat ; der Be —

auftragte , der neben dem Eigenthuͤmer des Wein —

—
——
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lagers in dem Deklarationsbillet und in dem Pa —
tent genannt werden muß , iſt zur Bezahlung der

Gewerbſteuer eben ſo verbunden , wie wenn er

die Deklaration in ſeinem eigenen Namen abge —

geben haͤtte.

§. 14 .

Die Deklaration ſoll in Zukunft im Laufe des

Monats Januar geſchehen , weil das Ab - und Zu⸗

ſchreiben der Steuer in Zukunft mit dem 1. Fe⸗
bruar beginnen ſoll . “) Dieſes Jahr bleibt es bei

dem in der Verordnung vom 7 . Februar 1814

geſetzlich beſtimmten Termin vom 14 . Februar bis

14 . Maͤrz.
Wer in der anberaumten Friſt nicht deklarirt ,

daß er den Weinhandel fortſetzen wolle , deſſen

Weinlager wird am 1. Mai aufgenommen , und

der Accis von dem Vorrath erhoben .

Bei Weinhaͤndlern , die zugleich Produzenten
oder Gefaͤllbezieher ſind , bleibt in dieſem Fall der

eigene Erwachs , reſp . Gefaͤllbezug , vom letzt —

verfloſſenen Herbſte von der Acciſe befreit .

) Anmerkung .

Fin . ⸗Miniſt . vom 18 . Oktober 1822 . Nro . 8757 .

ect

Nach §. 14 der Verordnung vom 18. Maͤrz 1816 , die Er⸗

theilung der Weinhandlungspatente betreffend , wurde

beſtimmt , daß die Deklarationen im Laufe des Monats

Januar zu geſchehen haben , weil das Ab- und Zuſchrei⸗
ben der Gteuer mit dem 1. Februar begonnen hat , Da

nun ſpaͤter der Ab- und Zuſchreibtermin auf den 1. De⸗
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§. 15 .

Der Ortsvorſtand nimmt die Deklaration durch

Ausfuͤllung der ihm von der Obereinnehmerei zu⸗

geſtellt werdenden Deklarationsbillets nach der un⸗

ter Lit . A . 1 bis 5 zu erſehenden Form auf . “ )

Will ein Wirth ein Patent fúr einen beſondern

Weinhandlungskeller und eines får feinen Wirth -

ſchaftskeller haben , ſo ſind auch zwei Deklarations⸗

billets auszufertigen .
§. 16 .

Nach den Deklarationsbillets fertigt der Orts⸗

vorſtand dem Weinhaͤndler ſogleich ein Patent

aus . Dieſe Befugniß ſteht demſelben jedoch in

dem Fall , wo ein Wirth ein Patent auf einen

beſondern Weinhandlungskeller nachſucht , und

nicht bereits die Erlaubniß des Kreisdirektoriums

erhalten hat , nicht zu . Ueber ein ſolches erſt⸗

maliges Anſuchen iſt beſonderer Bericht an das

Amt zu erſtatten , das die Sache dem Kreisdirek⸗

torium zur Entſcheidung vorlegen wird . Das

Haus , worin der Wirth ſeinen Weinhandlungs —

feler anlegen wil , iſt durch Angabe der Num —⸗

mer genau zu bezeichnen und beſonders zu be⸗

merken , ob der Transport des Weins aus dieſem

zember verlegt worden iſt , ſo findet man es geeignet , zu

verfuͤgen , daß die Deklarationen im Laufe des Monats

November geſchehen ſollen .

*) Wegen der Form der Deklarationsbillets und der Wein⸗

handlungspatente ſiehe Nro . 131 .
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Keller in den Wirthſchaftskeller nur auf offener

Straße geſchehen koͤnne, oder auf andere Weiſe .

Erſt , wenn die Erlaubniß des Kreisdirektoriums

zu Ertheilung eines Weinhandlungspatents ein⸗

gekommen iſt , kann der Ortsvorſtand daſſelbe

ausfertigen . 3

§. 17 .

Auch nach abgelaufenem Termin und waͤhrend
des ganzen Steuerjahrs ſteht es Jedermann frei ,

ſich als Weinhaͤndler zu deklariren , oder auch ,

wenn er ſchon patentiſirt iſt und ſein Lager ver⸗

groͤßern will , ein hoͤheres Patent zu begehren ,
was der vorhabenden Vergroͤßerung ſeines Wein⸗

lagers entſpricht . Der Ortsvorſtand hat auch

dieſe Deklarationen aufzunehmen , und unter der

§. 16 angegebenen Beſchraͤnkung die Patente aus⸗

zufertigen . Im Fall ein hoͤheres Patent begehrt
und ausgefertigt wird , iſt das alte einzuziehen
und zu zernichten , welches auch jaͤhrlich mit dem

vom verfloſſenen Jahr geſchehen muß . Der Wein⸗

haͤndler muß in dieſem Fall die Gewerbſteuer

nach dem hoͤheren Patent fuͤr das ganze Jahr

bezahlen .
Wenn ein bereits patentiſirter Weinhaͤndler

erſt nach dem geſetzlichen Termin erklaͤrt, daß er

den Weinhandel fortſetzen wolle , ſo ſoll der Ortez

vorſtand zwar dieſe Deklaration annehmen und
'

auh ein Patent ausfertigen , von demfelben aber ,
wenn die Deklaration noch vor dem Erſcheinen
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des Acciſors zur Weinaufnahme ſtatt gefunden ,

eine Strafe von 2 Reichsthalern , wenn ſie aber

erſt geſchehen , nachdem der Wein ſchon aufge⸗

nommen werden wollte , eine Strafe von 5 Rthlr .

von dem Weinhaͤndler erheben und dieſe an das

Amt einſenden , welches im letzten Falt dem Mca

ciſor ein Drittheil davon auszahlen laſſen wird .

Das Amt wird dieſe Strafe in das Verzeichniß

der Zoll - und Accisſtrafen aufnehmen .

§. 18 .

Damit die Acciſoren wiſſen , wer patentiſirter

Weinhaͤndler iſt , ſo iſt der Ortsvorſtand gehal⸗

ten , denſelben am Ende des zur Deklaration ge —

ſetzlich beſtimmten Termins ein Verzeichniß der

ausgeſtellten Weinhandlungspatente zuzuſtellen.

Die Acciſoren haben dieſes Verzeichniß bei der

Abrechnung im Monat Juni dem Obereinnehmer

zur Einſicht vorzulegen . Von jedem nachtraͤglich

ertheilt werdenden Patent hat derſelbe dem Ac⸗

ciſor gleichfalls Nachricht zu geben .

§. 19.

Das Aufſichtsperſonal hat ſich durch Einſicht

dieſer Regiſter bei den Aeciſoren gleiche Kennt⸗

niß zu verſchaffen , um ſich bei der Aufſicht hier⸗

nach zu benehmen , und vorzuͤglich auf die Wirthe ,

welche beſondere Weinhandlungskeller ha —

ben , ein genaues Augenmerk zu richten .

§. 20 .

Die Weinhaͤndler , welche ſich innerhalb des
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geſetzlichen Termins um ein Patent gemeldet , ha —
ben dem Ortsvorſtand fuͤr die Aufnahme der Dez

klaration 6 kr . und eben ſo viel fuͤr die Ausfer⸗

tigung des Patents zu zahlen ; das Doppelte

dieſer Gebuͤhren , wenn die Deklarationen nach

Ablauf der beſtimmten Friſt geſchehen .
§. 21 .

Damit die Gewerbsſteuer von dem Weinhaͤnd —
ler richtig erhoben werde , haben die Steuerperaͤ —
quatoren , wenn ſie wegen des Ab - und Zuſchrei⸗

bens in einen Ort kommen , ſich von dem Orts⸗

vorſtand ſaͤmmtliche Deklarationen vorlegen zu

laſſen und darnach die Kataſtrirung vorzunehmen .
Hierbei iſt nicht auſſer Acht zu laſſen , daß der

Weinhandel immer als ein beſonderes Gewerb

betrachtet werden und ſo in Anlage kommen muß ,

daß das Betriebskapital mit dem eines andern

Gewerbes nie zuſammen gerechnet werden darf ,

auch eine hoͤhere Klaſſe des perſoͤnlichen Verdienſts

den beſondern Anſatz deſſelben wegen des Wein —

handels nicht ausſchließe oder in ſich faſſe . Ueber

die nach dem Ab - und Zuſchreiben ertheilten Pa —

tente hat der Steuerperaͤquator bei dem naͤchſten

Ab⸗ und Zuſchreiben von dem Ortsvorſtand die

Deklarationsbillets zu erheben , den Steuernach —⸗

trag zu berechnen und in das betreffende Ver —

zeichniß aufzunehmen , mit Ruͤckſicht auf §. 47

der Gewerbſteuerordnung , nach welchem von dem

Weinhandel die Steuer immer fuͤr das ganze
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Jahr berichtigt werden muß , der Weinhaͤndler

mag ſein Gewerbe im Laufe des Jahres anfangen

oder aufgeben , wann er will .

Alle Deklarationsbillets hat der Steuerperaͤ —

quator mit dem Gewerbsſteuerkataſter an das

Kreisdirektorium einzuſenden , damit daſſelbe úber

die Patentertheilungen in beſtaͤndiger Kenntniß

bleibe , und wo ſich Maͤngel einſchleichen , abzu⸗

helfen im Stande ſey .

§. 22 .

Auſſer der Gewerbſteuer nnd den s . 20 bemerk⸗

ten Gebuͤhren darf dem Weinhaͤndler unter keinem

Vorwand etwas Weiteres abgefordert werden .

Die Kreisdirektorien haben hiernach ungeſaͤumt

das Weitere zu verfuͤgen.

Die Deklarationsbillets und Patente werden

den Obereinnehmereien durch die Kontrolkammer

zugeſendet werden , um ſolche an die Ortsvor⸗

ſtaͤnde zu vertheilen .

123 .

Fin . ⸗Miniſt . ⸗Verordn . v. 30 . Sept . 1816 . Nr . 14241 .

Die Kontrole der Weineinlagen und Abfaſſungen

in den ſeparirten Weinhandlungskellern der

Wirthe betreffend ,

wird verordnet :

daß diejenigen Wirthe , welchen geſtattet wurde ,

neben dem Wirthſchaftskeller einen Weinhand —
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lungskeller zu halten , ſowohl die Weineinlagen
als Weinabfaſſungen durch ihre eigenhaͤndige
Unterſchrift in den nach der Verordnung vom

3 . Auguſt 1814 von den Acciſoren zu fuͤhrenden

Verzeichniſſen zu beſtaͤtigen haben . Wenn ſich
bei Abſchluß dieſer Regiſter in Vergleichung
des Vorraths mit den eingetragenen Einlagen
und Abfaſſungen ein das Maximum des Ab⸗

gangs uͤberſteigender Abmangel zeigt , ſo ſoll
von dem Fehlenden Accis und Ohmgeld erho —
ben werden , vorbehaltlich der weitern Defrau⸗

dationsſtrafe , wenn eine heimliche Abfaſſung
und Einlage in dem Wirthſchaftskeller auf an⸗
dern Wegen konſtatirt werden kann .

124 .

Fin . ⸗Miniſt . v. 16 . Febr . 1821 . Nr . 1556 —57 :

Wirthe , welche abgeſonderte , von den Wirth -
ſchaftskellern getrennte und unter beſonderer Kon⸗

trol ſtehende patentiſirte Weinhandlungskel —
ler beſitzen , koͤnnen nicht auch zugleich ein Patent
auf einen Wirthſchaftskeller erlangen .

125 .

Geſetz vom 14 . Mai 1825 .

Art . 2.

Jeder patentiſirte Weinhaͤndler hat von glei -
chem Termin an , ſtatt der Acciſe , von dem wirk⸗
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lich konſumirten Weinquantum , ein jaͤhrliches

Averſum von drei Gulden 20 kr . zu bezahlen ,

das ſich fuͤr jeden maͤnnlichen Tiſchgenoſſen uͤber

18 Jahre um 50 kr . und fuͤr jeden weiblichen

Tiſchgenoſſen von gleichem Alter um 25 kr . er⸗

hoͤht . Jedoch ſind Landwirthe , wenn ſie auch

mehrere Dienſtboten haben , nur fuͤr einen maͤnn⸗

lichen und einen weiblichen Dienſtboten das Aver⸗

ſum zu bezahlen ſchuldig ; fuͤr Handwerksgeſellen
aber , mit Ausnahme der Kuͤfergeſellen , ſoll das

Averſum nicht in Anſatz gebracht werden .

Art . 3 .

Der Zeitpunkt , in dem ſich Jemand als Wein⸗

haͤndler deklarirt , iſt ruͤckſichtlich des Perſonal⸗

ſtandes , wornach das Accisaverſum berechnet

wird , entſcheidend . Keine ſpaͤtere Veraͤnderung

hat fuͤr das betreffende Steuerjahr eine Erhoͤhung

oder Verminderung des Anſatzes zur Folge . Das

Averſum iſt immer fuͤr ein ganzes Jahr zu be⸗

zahlen , wenn auch die Deklaration erſt im Laufe

des Steuerjahres ſtatt findet , oder der Weinhan⸗

del aus irgend einer Urſache vor dem Schluß

deſſelben aufgegeben wird .

126 .

Fin . ⸗Miniſt . v. 25 . Juni 1825 . Nr . 3571.

wird eroͤffnet, daß

1 ) diejenigen Weinhaͤndler , welche zugleich Pro⸗

t
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duzenten ſind , das ganze Averſum fuͤr fidh
und ihre Tiſchgenoſſen zu entrichten , und daß

D Pflegſchaften , Kirchenverrechnungen , Korpo⸗
rationen ꝛc. , welche Weinhandlungspatente
beſitzen , ebenfalls das Averſum zu bezahlen
haben .

Fin . ⸗Miniſt . v. 9. Juli 1825 . Nr . 3925.
Wirthe koͤnnen nach der beſtehenden Geſetzge⸗

bung nur entweder reine Wirthſchaftskeller , oder

patentiſirte Wirthſchaftskeller , oder auch neben
reinen Wirthſchaftskellern , patentiſirte , von erſtern
gehoͤrig abgeſonderte Weinhandlungskeller haben ;
es iſt ihnen nicht erlaubt , nicht patentiſirte Pri⸗
vatkeller , wohin ſie ſelbſt erzeugte oder erkaufte
Weine bloß gegen Entrichtung der Acciſe aufneh⸗
men , zu beſitzen .

Wenn den Geſetzen nach dieſer letztern Be⸗

ziehung bisher eine entgegengeſetzte Auslegung
gegeben worden , ſo iſt dieß ein Irrthum , den
das Kreisdirektorium ſogleich berichtigen wird . “ )

) Anmerkung .
Nah Finanz-Miniſterial⸗Verfuͤgung vom 28 . Februar
1829 . Nr . 1063 iſt dieſe Verfuͤgung bloß auf die Kel⸗
ler der Wirthe im Wohnort anzuwenden , nicht aber
auf Keller in andern , als ihren Wohnorten .

13
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128 .

Direktorium des Dreiſamkreiſes v. 26 . Juli 1825.
Nr . 13654 .

Auf geſchehene Anfragen wird hiermit , in Be⸗

ziehung auf die im Anzeigeblatt Nr : 55 ertheilte

Belehrungen , noch ferner bekannt gemacht:
10 Das Averſum von 3 fl . 20 kr . betrifft bloß

die Perſon des Weinhaͤndlers ohne Ruͤckſicht des

Geſchlechts .
2 ) Wer an verſchiedenen Orten Weinhandel

treibt , hat an jedem dieſer Orte , wie die Kor⸗

porationen und Stiftung ꝛc. das Averſum mit

3 fl . 20 kr . , und wenn er daſelbſt eine foͤrmliche

Adminiſtration hat , auch den Zuſchlag fuͤr die

Tiſchgenoſſen mit 50 kr . reſp . 25 kr . zu bezahlen ,

jedoch wie ſichs von ſelbſt verſteht , mit Ausnahme

des Verwalters oder Schaffners , als Stellver⸗

treters des Eigenthümers .
3 ) Der Weinhaͤndler , der ſeinen Patentkeller

auſſer ſeinem Wohnort hat , muß ungeachtet des

hievon zu entrichtenden Weinkonſumtionsaverſums
— von demjenigen Wein , den er aus ſeinem

Patentkeller in den nicht patentiſirten Keller ſei⸗

nes Wohnorts einlegt , den Accis bei der Ein⸗

kellerung entrichten .

4 ) Weinhaͤndler , welche in Wirthshaͤuſern woh⸗

nen , und den zur eigenen Konſumtion beſtimmten

Wein in den Wirthſchaftskeller einlegen muͤſſen ,

ſind wie bisher zu behandeln . Sie haben naͤmlich
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von dieſem Wein bei der Einlage Mccig und

Ohmgeld , dagegen aber von ihrem Patentkeller
im Wohnort kein Konſumtionsaccisaverſum zu be⸗

zahlen .

5 ) Die Gehuͤlfen und Lehrlinge eines Kauf⸗
manns , Apothekers , oder Foͤrſters ſind , wenn ſie
das 18te Jahr zuruͤckgelegt haben , als Tiſchge⸗
noſſen mit 50 kr . in Aufrechnung zu bringen .

129 .

Fin . ⸗Miniſt . v. 2. Auguſt 1825 . Nr . 4404 .

Art . 2.

Daß die Poſthalter ruͤckſichtlich der Bezahlung
des Averſums fuͤr die Weinkonſumtion der Poſt⸗
knechte ebenſo wie die Landwirthe nach Art . 2
der hoͤchſten Verordnung vom 14 . Mai dieſes
Jahrs zu behandeln ſind .

130 .

Fin . ⸗Miniſt . v. 22 . Oktober 1825 . Nr . 6137 .

wird verordnet , daß jeder Weinhaͤndler die Kel —

ler , welche er zu ſeinem patentiſirten Weinhan⸗
del benutzen will , kuͤnftig nach der Straße und

Hausnummer bei der Deklaration angeben ſoll .
Verbringt ein Weinhaͤndler waͤhrend dem Laufe
des Steuerjahrs ſeine Weine in einen andern

Keller , fo hat er , ehe dieß geſchieht , dem Orts⸗

vorſtand und dem Acciſor davon die Anzeige zu

135
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machen , und von erſterem die Bezeichnung des

neuen Patentkellers auf dem Patent nachtragen

zu laſſen . Keller , die im Patent nicht bezeich⸗

net ſind , gelten nicht als Patentkeller und unter⸗

liegen allen geſetzlichen Folgen dieſes Grundſatzes .

131 .

Fin . ⸗Miniſt . ⸗Verordn. v. 8. Nov . 1825 .

Die Konſtatirung des Aecisaverſums von der

Konſumtion der Weinhaͤndler betreffend.

Da kuͤnftig das Accisaverſum von der Kon⸗

ſumtion der patentiſirten Weinhaͤndler mit der

direkten Steuer konſtatirt , erhoben und verrech⸗

net werden ſoll ; ( Vergl . §. 23 der Inſtruktion

úber das Ab - und Zuſchreiben der Gewerbſteuer

und §. 4 der Inſtruktion úber das Steueraus⸗

ſchreiben ) ſo wird andurch verfuͤgt:

10 Die Deklarationsbillets der Weinhaͤndler
werden von nun an nach dem Formular Nr . I .

ausgefertigt .
2 ) Die Patente fúr die Weinhaͤndler werden

nadh dem Formular Nr . II . ausgeſtellt .

Nro . I .

Nro . 15 .

Obereinnehmerei Wertheim Ort Wertheim .

Heute erklaͤrt N. N. dahier , daß er fuͤr die Dauer
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des Steuerjahrs 1826 auf ſeinen Keller in der

Mainſtraße Nr . 28 ein Weinhandlungspatent zwei⸗
ter Klaſſe loͤſen wolle , und daß ſeine Tiſchgenoſſen
folgende ſeyen : ein Sohn uͤber 18 Jahren , drei

Toͤchter unter 18 Jahren , ein Knecht , eine Magd .
( T. Uunterſchrift des Deklaranten . )

Daß den Unterzeichneten die Zahl der angegebe —
nen Tiſchgenoſſen nicht anders bekannt ſeye , be⸗

glaubigen :
( J . unterſchrift des Ortsvorſtandes . ) ( J . des Acciſors . )

( Steuernachtragsverz . O. 3 . . )

Nro . II .

Weinhandlungspatent ( zweiter ) Kla ſſe
fuͤr

N. N.

Auf die mit Nr . 15 bezeichnete Deklaration des
bemerkten Weinhaͤndlers wird demſelben gegen⸗
waͤrtiges Patent ertheilt , Kraft deſſen er den

Weinhandel in dem hieſigen Ort waͤhrend des

Steuerjahrs 1826 gegen Bezahlung der geſetz —
maͤßigen Gewerbſteuer und des Acciſors von ſeiner
Weinkonſumtion , ( letztern mit dem Averſum fuͤr
ſich und ( zwei ) maͤnnliche und ( einen ) weiblichen
Tiſchgenoſſen ) ungehindert treiben kann .

Wertheim , den 20 . Nov . 1825 .

Ortsvorſtand N.
Bemerkung .

Die Klaſſe des Weinpatents
muß mit Buchſtaben , nicht mit
Ziffern , bezeichnet werden .
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132 .

Stenerdirektion v. 15 . Dez . 1826 . Nr . 12068.

Da uͤber die Konſtatirung des Konſumtions —

Accis averſums der Weinhaͤndler , hinſichtlich der

beiden Faͤlle hie und da noch Zweifel beſtehen :

a ) ob die Ehefrau eines Weinhaͤndlers als weib —

licher Tiſchgenoſſe zu betrachten iſt , fuͤr welche

die Erhoͤhung des Averſums in Anſatz kom⸗

men muß , und

b) ob ein Weinhaͤndler , wenn er an verſchiede⸗

nen Orten Weinhandlung treibt , von jedem

Keller , fuͤr den er ein Patent geloͤst hat ,

zu Zahlung des Accisaverſums verbunden iſt ?

ſo wird in Gemaͤßheit hoher Finanzminiſterialver⸗
fuͤgung vom 18 . v. M . Nr . 6978 zur allgemei⸗

nen Kenntniß gebracht , daß

ad a ) bie Frauen der Weinhaͤndler als weibliche

Tiſchgenoſſen allerdings der Konſumtions⸗

accife von 25 fr . per Fahr und Kopf

unterliegen ,
ad b ) das Konfumtionsaverſum von jaͤhrlichen

3 fl . 20 kr . dem Patent anklebe und ſo

viel mal zu bezahlen ſey , als Patente

geloͤst worden ſind .

Die betreffenden Perſonen und Stellen haben

ſich hiernach zu achten .

- r
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133 .

Steuerdirektion v. 7. Juli 1826 . Nr . 1456 .

Die Weinhandlungspatente an verſchiedenen Orten
betreffend .

Das Patent iſt nur fuͤr den Ort guͤltig, wo
es ausgeſtellt iſt . Hat Jemand in mehreren Or⸗
ten Patentkeller , ſo iſt es gerade ſo anzuſehen ,
als ob verſchiedene Perſonen deren Inhaber waͤren.
Im Falle ſohin eines derſelben aufgegeben wird ,
ſo muß allerdings von dem nach Umlauf ber bes -
ſtimmten Zeit noch nicht wirklich abgefuͤhrten Wein
Accis entrichtet werden .

134 .

Nro . 11168 .

Die Ertheilung von Weinhandlungspatenten an
Wirthe betreffend . j

Nach S. 16 der Verordnung vom 18 , Maͤrz
1816 . V. S . pag . 448 hatten die Ortsvorſtaͤnde
über die erſtmaligen Geſuche der Wirthe um Er⸗
theilung von Patenten fuͤr abgeſonderte Wein⸗
handelskeller Bericht an die Aemter zu erſtatten ,
welche ſodann die erforderliche hoͤhere Genehmi⸗
gung hierzu einholten .

Durch Reſcript des Großh . Finanzminiſteriums
vom 14 . Juni 1828 . Nr . 3220 werden die Aem⸗
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ter der Einholung dieſer Genehmigung enthoben ,

und die Obereinnehmereien damit beauftragt .

Indem man dieſes zur oͤffentlichen Kenntniß

bringt , wird zur Erzielung der erforderlichen

Gleichfoͤrmigkeit und Beſeitigung von Nachholun⸗

gen . Folgendes . verfügt :

1 ) Die Ortsvorſtaͤnde haben in dem an die

Obereinnehmerei zu erſtattenden Bericht zu bez

merfen :
i

a ) den Vor - und Zunamen des Wirths , das

Schild und die Hausnummer des Wirths⸗

hauſes ;

b ) Borz und Zunamen und Gewerb des Eigen—⸗

thuͤmers desjenigen Hauſes , unter welchem

der abgeſonderte Patentkeller etablirt wer⸗

den ſoll ;
c ) die ohngefaͤhre Entfernung des vorgeſchlage⸗

nen Kellers zum naͤchſten Eingang in das

Wirthshaus oder den Wirthskeller , in Schrit⸗

ten angegeben , mit Bezeichnung auf wie viel

Schritte der Weintransport uͤber die oͤffent⸗

liche Straße gehen muß , und ob keine ſon⸗

ſtige Verbindung ſtatt hat .

2 ) Die Ortsvorſtaͤnde haben dieſen Bericht ,

welchem das Geſuch des Wirthes anzuſchließen

iſt , dem Acciſor zuzuſtellen , welcher darunter

bemerkt , ob auch ſeiner Seits gegen die Verwil⸗

ligung kein Anſtand obwaltet , ſodann alles der

Obereinnehmerei überſendet , auf deren Vorlage
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die geeignete Reſolution von hieraus ergehen
wird .

3 ) Die Obereinnehmereien haben ihrem Bericht

beizufuͤgen, ob fich der Wirth noch feine Bolz ,
Accis - und Ohmgeldsdefraudation von Wein zu

Schulden kommen ließ , und der Ertheilung des

Patents ſonſt nichts im Weg ſteht , ſodann von

der Genehmigung , wenn ſolche ertheilt wird ,

ſowohl den Ortsvorſtand als den Aceiſor ſchrift —⸗

lich in Kenntniß zu ſetzen , und zwar jeden bez

ſonders unter Bezeichnung von Datum und Num⸗

mer der Genehmigung und des Kellers , fuͤr wel

chen ſie ertheilt wurde .

4 ) Bevor die Genehmigung von hieraus wirk⸗ —

lich ertheilt iſt , darf das Patent von dem Orts —

vorſtand nicht ausgefertigt und der in Vorſchlag

gebrachte Keller von dem Acciſor auf keine Weiſe

als ein Patentkeller betrachtet werden .

5 ) Die Obereinnehmereien haben ein Regiſter

zu fuͤhren, worin alle derartige jetzt beſtehende

und kuͤnftig etablirt werdende Keller nebſt den

hierauf ſprechenden Konceſſionen verzeichnet ſind .

Hievon iſt dem Aufſichtsperſonale auf Begeh —

ren jederzeit Einſicht zu geben.
Karlsruhe , den 23 . Juli 1828 .

Steuer - Direktion .
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135 .

Nro . 8693 .

Das Weinkonſumtions⸗Averſum von patentiſirten

Weinhaͤndlern , welche zugleich Wirthe ſind ,
betreffend .

In Gemaͤßheit einer hohen Verfuͤgung des Groß⸗
herzoglichen Finanzminiſteriums vom 11 . April
1829 Nro . 2015 — 16 wird die durch dieſſeiti⸗
gen Erlaß vom 21 . Auguſt 1827 Nro . 14227 be⸗

kannt gemachte Verordnung des Großherzoglichen
Finanzminiſteriums vom 4. Auguſt 1827 Nro . 4480

dahin abgeaͤndert , daß weder von den Wirthen ,
welche patentiſirte Wirthſchaftskeller , noch von

jenen ; welche neben ihren Wirthſchaftskellern paz

tentiſirte Weinhandlungskeller im naͤmlichen Orte

beſitzen , das Konſumtions⸗Averſum zu erheben ſey.
Wirthe , welche auſſerhalb ihres Wohnorts Wein⸗

handlungskeller beſitzen , ſind jedoch wie alle an⸗

dere Weinhändler zu betrachten , ſie ſind ruͤckſicht⸗
lich dieſer von Entrichtung des Konſumtions⸗Aver⸗
ſums nicht befreit .

Karlsruhe , den 1. Mai 1829 .

Steuer ⸗Direktion .

136 .

Nro . 8289 — 93 .

Die Ertheilung von Weinhandlungspatenten be⸗

treffend .
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Zur Beſeitigung obwaltender Zweifel wird hie⸗

mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht , daß alle

Perſonen , welche ohne , Wirthe zu ſeyn , Wein —

handlungspatente beſitzen , neben dem patentiſir —
ten Weinhandlungskeller noch andere Keller haben

koͤnnen, hinſichtlich welcher ſie nicht als Wein —

haͤndler , ſondern als Konſumenten oder - Produz

zenten zu behandeln ſind .

Die Obereinnehmereien haben hiernach die Un⸗

tererheber zu inſtruiren .

Karlsruhe , den 28 . April 1829 .

137 .

Nro . 12526 .

Die Behandlung der Weinhandlungspatente bei

Wohnſitzveraͤnderungen der Patentbeſitzer be⸗

treffend .

Das Großherzogliche Finanzminiſterium hat mit⸗

telſt Reſcripts vom 19 . Juni 1830 Nro . 2859

verordnet , daß , wenn Beſitzer von Weinhandlungs⸗
patenten im Laufe des Steuerjahrs ihren Wohn -
ſitz veraͤndern, die gleiche Behandlungsweiſe wie

bei andern Steuerpflichtigen nach Vorſchrift der

Gewerbſteuerordnung in der Art einzutreten habe ,
daß fuͤr den Ort , auf welchen das Patent de⸗

klarirt war , nur die Monate , welche er noch
wirklich Gebrauch davon machte , in Anrechnung ,
der Reſt hingegen in Abgang , und im Ort des
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neuen Wohnſitzes fuͤr den Reſt des Jahres der

Nachtrag an Gewerbſteuer und Acciſeaverſum in

Anſatz gebracht werden ſolle , und daß in dieſen

Faͤllen das fruͤhere Patent einzuziehen , und fuͤr
den neuen Wohnort ein neues Patent auszuſtel⸗
len ſey .

Dieſes wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß —
und Nachachtung bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 9. Juli 1830 .

Steuer⸗Direktion .

138 .

Nro . 23,200 .
Die Ertheilung der Weinhandlungspatente betr —

Man ſieht ſich veranlaßt , mit Beziehung auf
die §ö. 14 , 17 und 18 der Finanzminiſterial⸗Ver⸗

ordnung vom 18 . Maͤrz 1816 , V. S . pag . 456 ,

457 und 458 , und die nachgefolgte Verordnung
vom 18 . Oktbr . 1822 , Finanzminiſterial Nro . 8757 ,

V. S . pag . 488 darauf aufmerkſam zu machend,
daß die Ortsvorſtaͤnde gehalten ſind , die Verzeich —

niſſe uͤber die von ihnen im Laufe des Monats

November ausgeſtellten Weinhandlungspatente den

Acciſoren auf den 1. Dezember zu uͤbergeben.
Die Acciſoren haben dieſe Verzeichniſſe , wenn

ſie ſolche auf den feſtgeſetzten Termin nicht ſo⸗
gleich erhalten ſollten , den Ortsvorſtaͤnden ab —

; zuverlangen , und darauf zu wachen , daß denje⸗
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nigen Weinhaͤndlern , welche erſt nach dem geſetz⸗
lichen Termin ſich erklaͤren , daß ſie den Wein⸗

handel fortſetzen wollen , die im §. 18 der Patent⸗

Verordnung beſtimmten Strafen angeſetzt werden .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1833 .

Steuer ⸗Direktion .

139 .

Die Kontrole uͤber die beſonderen Weinhandlungs⸗
keller der Wirthe beteffend .

Das Großherzogliche Finanzminiſterium hat mit

hohem Erlaß vom 23 . Oktober l. J . Nro . 7406

in obigem Betreff folgendes verfügt :
In Betracht , daß ſich bei Berechnung des Wein⸗

abganges in den beſonderen Weinhandlungskel⸗
lern der Wirthe neuerlich verſchiedene Anſtaͤnde

ergeben haben , und zur Vermeidung ſolcher An -

ſtaͤnde fuͤr die Zukunft weitere Vorſchriften noth⸗
wendig geworden ſind ;

In fernerem Betracht , daß die Aufnahme der

Weinvorraͤthe am Jahresſchluß als Grundlage der

Abgangsberechnungen nur dann mit aller Zuver⸗
laͤſſigkeit ſtatt finden kann , wenn die Lagerfaͤſſer
in den beſonderen Weinhandlungskellern der Wirthe
nach dem Landesmaaße geeicht ſind ;

In Erwaͤgung zuletzt , daß im Uebrigen die Kon —

trole , der dieſe Keller unterworfen ſind , forthin
aufs Genaueſte gehandhabt werden muß .
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Wird zur Vervollſtaͤndigung der uͤber die bez

ſonderen Weinhandlungskeller der Wirthe beſte —

henden Verordnungen , namentlich der Verordnung
vom 3. Auguſt 1814 verfuͤgt , was folgt :

1 ) Alle in den beſonderen Weinhandlungskel⸗
lern der Wirthe befindlichen Lagerfaͤſſer muͤſſen

nach dem Landesmaaße geeicht werden .

Fuͤr Keller der Art , zu welchen von nun an

ert Erlaubniß ertheilt wird , hat dieß vor Aus⸗

fertigung des Patents zu geſchehen .

Fuͤr Keller , zu welchen bereits Erlaubniß er⸗

theilt iſt , muß die Eichung vor Ablauf des Steuer⸗

jahrs 18 „ bewirkt ſeyn , widrigenfalls die Er⸗

laubniß mit Ablauf dieſes Termins als erloſchen

zu betrachten iſt .

2 ) Die über Kontrolirung der Weineinlagen
in die beſonderen Weinhandlungskeller der Wirthe ,
uͤber die Weinabfaſſungen aus dieſen Kellern und

uͤber die urkundlichen Weinaufnahmen am Schluſſe

jedes Steuerjahrs beſtehenden Vorſchriften wer⸗

den aufrecht erhalten .

Die Aceiſoren ſind zur puͤnktlichſten Handhabung
derſelben verpflichtet . Nachlaͤſſigkeiten , die ſie ſich
dabei zu Schulden kommen laſſen , werden mit

Ordnungsſtrafen bis zu 15 fl . , und geeigneten
Falls durch Dienſtentlaſſung geahndet .

3 ) Nach der urkundlichen Aufnahme am Jahres⸗

ſchluß iſt die Abgangsberechnung aufzuſtellen . Hier⸗
bei wird , vom erſten Monat des verfloſſenen
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Steuerjahrs an , erſt der Vorrath berechnet, wie er

nach dem Kontrolregiſter am Schluſſe jedes der

zwoͤlf Monate beſtanden hat , ſofort aus der Summe

des Vorraths der zwoͤlf Monate der Durchſchnitt

gezogen und von dieſem als dem mittlerem Vor⸗

rath im Jahr der Abgang mit 6 Prozent beſtimmt .

4 ) Betraͤgt das wirkliche Deficit mehr als der

hiernach beſtimmte Abgang , ſo iſt von dem Mehr -

betrage die Acciſe und das Ohmgeld zu erheben .

Da jedoch , wo die Einlagen ausſchließlich oder

groͤßtentheils in neuem Wein beſtanden , und deß⸗

halb ein mehr als gewoͤhnlicher Abgang ſehr wahr⸗

ſcheinlich iſt , iſt die Großherzogliche Steuerdirek —

tion ermächtigt , den geſetzlichen Abgang fuͤr den

betreffenden beſonderen Fall nach vorgaͤngiger ge —

nauer Erwaͤgung aller hierauf einwirkenden Ver⸗

haͤltniſſe bis auf 10 Prozent zu erhoͤhen , und nur

von dem hiernach noch verbleibenden Mehrbetrage
des Deficits die Steuer zu berechnen .

5 ) Zeigt ſich bei der Vergleichung des Regiſter —
abſchluſſes mit dem durch die Aufnahme vorge —

fundenen Weinvorrathe kein oder ein verhaͤlniß—

maͤßig viel zu geringer Abgang , ſo iſt — da diez

ſes Ergebniß eine heimliche Einlage vermuthen

laͤßt — nach der Verordnung vom 16 . Februar
1833 Nro . 2688 ( Verordnungsblatt Seite 18 ) zu

verfahren .

Auch iſt darauf Bedacht zu nehmen , daß in
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allen anderen Faͤllen, wo Einlagen oder Abfaſſun⸗

gen ohne vorgaͤngigen Beizug des Aceiſors ſtatt

gehabt haben , die beſtehenden Strafbeſtimmungen

unnachſichtlich in Anwendung kommen .

Karlsruhe , den 23 . Dftober 1837 .

Miniſterium der Finanzen .

Nro . 17,886 .

Von vorſtehender Verfuͤgung werden die Be —

amten und Angeſtellten der Steuerverwaltung zur

ſcachachtung in Kentniß geſetzt .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1837 .

Steuer ⸗Direktion .
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